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f  KÖtng Konstantins Hbreife.
Unbeschreiblicher Schmerz in Griechenland.

>, da^ griechisch? Volk den oom der Entente oder
-r von Frankreich und England erzwungenen Rück-
r-ine» Königs auffaßt , w' rd deutlich in einein

' mm das der bisherige Ministerpräsident Zaimis
direktem Wege — all? direkten Verbindungen und
tL etl __ an den griechisches Gesandten in Berlin

Da« Telegramm lautet : Tief gerührt teile ich
t,  mit daß Seine Majestät König Konstantin, ge-
«en durch höchste politische Notwendigkeit, infolge
Schrittes der Dreimächte , Griechenland mit Ihrer
tat der Königin und dem Kronprinzen Georg verlaßt.

Majestät setzte den Prinzen Alexander auf den
Der neue Könio leistete heute den Eid auf die

'ung Der Schmerz des griechischen Volkes
L,er die Trennung vom König Konstantin und von der
Light Sophie ist unbeschreiblich.

Einschiffung nach der Schweiz oder Dänemark.
Nach französischen Meldungen herrsche in Athen voll-

iWnene Ruhe. Französische Soldaten landen im Piräus
Mi, Phaleron. Der junge Kontg Alexander hat bereits

Ad auf die Verfassung abgelegt, doch sprechen sich
UnaeBöriae der Diplomatie dahin ans , er werde nur vor¬
übergehend den Thron besitzen. Wahrscheinlich werde die
Wacht bald an Venizelos übergehen.

«önig Konstantin, Königin Sophie, der Thronfolger,
Prinz Paul und die drei Prinzessinnen haben sich am i 4.
mstw« im Hafen Orlopos. der zu dem Königlichen Gute
L-ioi gehört, an Bord der Königlichen Jacht „Sfakternia"
r geschifft. Die Jacht wird von dem griechischen Kriegsschiff
, -petzai" begleitet. An Bord der „Spctzai" befindet fich
tas Gefolge der königlichen Familie. Das Köntgspaar
«;>!>seine Begleitung begeben sich durch den Kanal von
kiesffna«ach Tarent und von dort vermutlich nach der

Das Blatt „La Suisse" meldete, der Pnvatsekretar
König Konstantins sei am Montag in Lugano angetommenm habe eine Villa für die königliche Famtlre mit Ge-
sÄge gemietet. Die „Times " wpl^ n wissen, die Konigs-
smilie habe sich in Orlopos an Bord eines franzostjchen
Lsrpedojägers eingeschifft. In Korfu werde sichcer Kvmg
»il seinen Angehörigen auf ein englisches Schiff begeben
link, weiter nach Dänemark reisen. Beim Verlassen Atyens
ikgab sich der König unbemerkt durch den Garten , den er
durch einen Ausgang verließ, der nur sehr selten bewirt
kurde. Er schritt zu einem Automobil , das m schleu-
t'fftem Tempo abfuhr. Die Volksmenge lies hinter dem
t ..:o her. Der König hatte Bürgerkleidung angelegt,
krneraladjutanten umgaben ihn. In Orlopos Halle sich
eine Menge Landbewohner angesammelt, die beim Anboro-
iehenin den Ruf ausbrachen : „Es lebe der König!

Der erste gelungene Aufm ursch der Entente.
Die Absetzung des Königs Konstantin gelang der Entente

ms Grund eines regelrechten militärischen Ammarsches, den
ßictn in den letzten Wochen planmäßig durch geführt Hütte.
Bvansöftfdje Truppen der Saloniki-Armee, die nebenber rwch

i Auftrag hatten, die für die Ernährung des griechischen
volles unentbehrlichetbeffalisck>e Ernte ru beschlaanadmen.

rückten in Theffalien ein. Die Italiener marschierten ourck
Len Epirus und besetzten Janina . , Ein aus allen Entente,
truppen gemischtes Korps landete bei Jthea an der Nordkust,
des Korinthischen Golfes. besetzte die Stadt Korinth mit
trennte damit den Peloponnes von dem übrigen Griechenland
Der Oberkommissar Jonnart der Entente aber stand vor oeni
Piräus mit einem starken Landungskorps bereit, um du
Hauptstadt zu besetzen. Diese militärische Operation erwlgte
8„gen einen Staat, der bisher sinkt die Neutralstat gewahrt^te und nur den einen Wunsch kannte, sie auch weiterhin
xu bewahren. Es ist das erstemal in dem fast dreiiahngen
K ' ege. daß der Entente ein einheitlicher militärischer Auf¬
marsch geglückt ist. Allerdings eriolgte er gegen eine Snmee,
der man vorher dte Waffen abgelistet und gegen ein ^ olk.
das man durch Hunger zermürbt hatte.

Siustland nicht beteiligt?
Nach Nachrichten des „Petit Parisien " war das neue

Rußland nicht zu bewegen gewesen, dem brutalen Gewalt¬
akt gegen Griechenland offen beizutreten.

Dte provisorische Regierung in Rußland sei bezüglich
LeS Schrittes der Westmächte in Griechenland schon vor
li gerer Zeit befragt worden nnd es hätte ein lebhafter
»oheimcr Mcinunqsanstausch zwischen dem Londoner und
Wartser Kabinett einerseits und dem Petersburger Kabinett
anderseits stattgefundcn, der aber zu keinem eigentlichen
H ogcbnis führte, so daß die Regierungen der Westmachtc
sich ohne eine unmittelbare Erklärung des Einvcrstand-
»isses seitens Rußland zu dem Schritte in Griechenland ent¬
schlossen.

Wenn diese Darstellung deS Pariser Blattes stimmt,
hat Herr Ribot  eine eigentümliche Art von Mut ent-
Nickelt, als er soeben in der französischen Kammer davon
sprach, daß der ausfübrende Kommissar Jonnart von
Frankreich . England und Rußland  ausgewahtt worden
^i . Oder steht Ribot das Abhängigkeitsverha tnis Ruß-
sandS von England und Frankreich bereits als so stark an,
kitTSn  L -ndlnn - en der Selben enterte.
Mächt-  Rußland nicht mehr gefragt zu werden braucht?

Neutrale Beurteilungen.
au . förfimeker Zeitungen verurteilen einstimmig die Ge-

«nnltvolitik der Entente gegen König Konstantin. Der „Basler„„nnt die erzwungene Abdankung eine skandalös«

WMWW
"as GE eines neutral bleiben wollenden Volkes A ruck-

mmk'es 'nö?geeô l?wemi es Gnechen̂mi^

sno uie ? gLS»* Tagblatt" zieht anläßlich de,
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Umgruppierung der englischen front.
Mit der Sprengung des großen Mmensystems im

Wytschaetebogen, zu dem die Engländer mcht weniger als
600 Tonnen Sprengstoff verwandten , die m 20 über
10 britische Meilen verteilten Stollen untergebracht waren,
an denen jahrelang gearbeitet worden war . haben di«
Engländer im Minenkrieg augenscheinlich ihren besten
Trumpf ausgespielt. Wie neuerdings Gefangene aus¬
sagten. versprachen sie sich von den Sprengungen einen
durchschlagendenErfolg . Nach dem Durchbruch sollte di
Front nach Norden und Süden aufgerollt werden, wobei
das erste Ziel im Süden Lille war , im Norden dagegen
die flandrischen Küstengebiete, die den Engländern als oer-
meintliche Stützpunkte der deutschen U-Boote so außer
ordentlich unangenehm sind. Nachdem die heldenhaft«
Ausdauer der deutschen Verteidiger , die in der Holle de,
Sprengungen unerschüttert blieben, den englischen Stotz
aufgefangen hat, werden die britischen Streitkrafte augen¬
scheinlich umgruppiert . Mit einer Erneuerung der An¬
griffe vielleicht an einer anderen Frontstelle ist zu rechnen.

Deutsche Erfolge im Minenkampf.
Deutscherseits wurde in Flandern der Minenkamps

mit bestem Erfolge fortgesetzt. Am 13. wurden m der
Vormittagsstunden drei erfolgreiche Sprengungen östlich
Zillebeke ausgeführt . Die Engländer antworteten mit
drei Sprengungen östlich Bellgaarde -see , die ohne Erfolg
blieben. Am Nachmittage wurden daraufhin 12 we tere
deutsche Minen gesprengt, die verheerende Wirkung batten
Zwischen der Eisenbahn Ypern- Comines und der Straße
Upern —Menin sind fünf gewaltige Trichter entstanden.

Die englischen Riefenverluste.
Neuere Meldungen über englische Verluste lassen diese

fast als völlige Vernichtung ganzer Truppenteile erscheinen.
So kehrten von dem 17. Midd 'x Regt , nach den An¬
griffen auf Oppn Ende April nur 1 Ofstzier , 2 Unter-
offiziere und 42 Mann zurück, wie Gefangene des Regi¬
ments aussagen. In einem Briefe aus Glams vom
19. April heißt es : Major Eutler erzählte, daß die Kanadier
bei Vimy 16 000 Mann verloren hatten , aber daß dies
noch gar nichts sei im Vergleich zu den Australien , di«
ietit bei Pr - i'lles 24000 M-ann liegen ließen. Auch fran¬
zösische Regimenter haben entsetzlich geblutet. Gefangene
des 164. Infanterieregiments bekunden, daß die Verluste
der Kompagnien ihres Regiments an den Tagen vom 20.
bis 22. Mai zwischen 50 bis 80 Prozent betragen. Von
einem Zuge waren ein Leutnant und zwei Mann , die ge¬
fangen wurden , die einzigen Überlebenden.

Ausdehnung der englischen Linien?
Die Pariser Blätter melden: Der Abgeordnete Abel

Ferrn brachte in der Kammer einen dringenden Antrag
ein, worin die Regierung aufgefordert wird , die Ausdeh-
nung der englischen Linien an der Westfront durchzusetzen,
um dadurch die Möglichkeit zu schaffen, daß noch vor dem
Winterfeldzug ein Fünftel , oder em Viertel der französi¬
schen Front in Ruhestellung gehen könne.

Am dcz* £1*
• Onginal-Rsmcm von Herrn an st Pr eiß.

* ♦

52) '•WfldsBnuf verd'>?>'.

14. Kapitel.
c xfc . Giesel erwartete den Detektiv mit Ungeduld.

hatte dieser das Laboratorium betreten, als er ihm
Ngegeneilte und ihm zurief:
^ .Lieber Breitenfeld, an dem Messer und tatsächlich
Mpuren vorhanden gewesen. Sie sind, wie ich fest-
Men konnte, entfernt worden mit Essig, , Glycerin und

Sandpapier. Dort, wo das Heft die Klinge halt,
ich deutlich Teile der Substanzen wahrgenommen,
ich fand noch mehr. Zwei feine dunkelblonde Frauen-

dann

D, Äeitenfeld äußerte nicht ein Wort . drückte dem
L Aesel stumm die Hand , nahm dessen schriftliches_C , r ftf- f _ _.fo AltSablU  numm öte opano, naym oepr»
pachten und indem er ihm mehrmals seinen Dank aus-

Stltß (Klrrt&flstite er auf die Straße.
La. Die Situation schien überaus verwickelt. Soviel war

h«r

-- - « uuaiton icyien uoerauv ueuaiuei
^ »ie Mordwaffe hatte er also entdeckt.

der ganzen Untersuchung, in der
er heute beigewohnt hatte, war von dieser Waffe nichts

Erfahrung zu bringen gewesen. Welche Bewandtnis"»vrung zu bringen geweien. Lvew.,-
es also mit dem Mörder , dem jetzt Verurteilten?

ẑ ,,' err von Biberstein, seine Nichte und das Hausper-
^erklärten auf das Bestimmteste, daß Dr. LmdstettVor vti/4̂4 tm n <»mpfpn fßi. WkA^

V0N
'-uioBe mit dem Wissen eines der Hausgenossen des

»vij-i)^ entfernt und mit seiner Beihilfe nach der grauen-
Benutzung wieder an seinen Ort zuxuckgebrachü

' Der Deremv Netz der Reche, nach an seinem geistigen
Auge das Hauspersonal des Maiors ooruberziehen. Aber
er konnte fich nicht vorstellen, daß der Diener oder das
Dienstmädchen in irgendeiner Verbindung Mit dem Mörder

^ Endlich entschloß er sich zunächst dem Untersuchungs-
Lichter Mitteilung zu machen. Er suchte Dr ., Bremer n
seinem Amtszimmer in Moabit auf und hatte das Gluck
ihn gerade in dem Augenblick zu treffen, als er sich nach
Hause begeben wollte. . . — ,

„Nun , Breitenfeld ", kam er ihm entgegen, „die Sache
wäre glücklich vorüber . Aber denken Sie sich, Lmdstett
bat sofort durch seine Verteidiger die Revision Anlegen

Breitenfeld starrte eine Weile vor sich nieder,
f&Cltc gj»*

.Ich habe die Mordwaffe gefunden."
überrascht blickte der Untersuchungsrichter auf.
Mo haben Sie diese gefunden?" ,
U3n der Wohnung des Maiors von Bcherstein

Breitenfeld zurück. „
.Ja , wie ist das möglich? „ , r .
über den Zusammenhang bin ich mir noch nicht ganz

klar. ' Aber eines ist außer Zweifel. , Ist Lmdstett in der
Tat der Mörder gewesen, so hat er einen Bundesgenossen
an irgend jemand, der im Hanse des Majors verkehrt.

Der Detektiv setzte dem Untersuchungsrichter die
Gründe für seine Annahme auseinander und schloß mit

den Worten^ ^ nur sn,et Möglichkeiten. Entweder ist
Dr Lmdstett unschuldig oder aber, wenn er schuldig ist,
fr weiß einer aus dem Hause des Majors um das Ver-

brechen. u nru ^e begann Dr . Bremer das Zimmer
EU durchschreit?"

gab

„Na , was sollen wir tun ?" sagte er. „ , _ . .
Äreitenfeld griff in die Tasche, in der sich die Briefe

befanden, die er in der Mordnacht bei Fräulein von Oldens-
lob gefunden hatte. . ,

„Hier sind noch einige Briefe ' , sagte er, „me ich in
lener Nacht fand, denen ich aber damals keine besondere
Bedeutung beilegte-. Und dann habe ich auch mer den
bisver nicht anfstnffbaren Teil des Zettels , m dem die
Drehung ausgestoßen wird ." „ . . r, ...

Der Untersuchungsrichter nahm aufs äußerste über»
gascht den Zettel in Augenschein und sagte dann:

Wir müssen in die Kanzlei hmubergehen, um noch
einmal Einsicht in die Akten zu nehmen."

Unterdessen hatte Breitenfeld sem Auge unverwandt
aus jenm Brief gerichtet, der ihm kürzlich zufällig m die
Hände gefallen war . der unterzeichnet war „Deine Edith .

Mit einem Male wußte er, wo er die Handschrist
fchon einmal gesehen hatte. Mit ihren charakteristischen
Merkmalen stimmte sie mit den Schriftzugen auf dem
Zettel überein. Er mochte anstellen was er wollte , wenn
er den Zettel , den er in der zitternden Hand melt. nnt
dem Briefe verglich, so kam er immer wieder zu der Uber-
»eu ung, daß die Briefschreibertn und die Schreiberm des
Zet . ls eine und dieselbe Person ^ 'N mußten.

Anfangs suchte er sich gegen diesen Gedanken zu
wehren , denn es war ihm sofort klar, dag eine Verfolgung
dieser Idee ungeheuerliche Konsequenzen ergab . ,9 Aber auch der Untersuchungsrichter, dem er seine Beob-
»chtuna mitteilte , stimmte ihm völlig bei.

Fortsetzung folgt



Der Krieg.
, längerer Pause , die nur durch Einzekuî fk-

-unterbrochen wurde , hat jetzt der englische General-
mgrm m Flandern auf der ganzen Front wieder eingesetzt.

ŝ eue engltfcbe JVIafTenangriffe.
W.7.B.  Grosies Hauptquartier , 15. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
- Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . In Flandern
letzte nach verhältnismäßig ruhigen Tagen zwischen Ypern
und Armentieres gestern 8,30 Uhr abends starkes Trommel¬
feuer em, dem an der ganzen Front englische Ang, ge
folgten. Sie drückten nach Kämpfen, die an einzel' n
Stellen bis zum Morgen andauerten , die Sicherun . m
zuruck, die unsere weiter östlich liegende Kampflinie
zwrschen Hollebeke, Douve -Grund und südwestlich von
Warneton seit dem 10 5. erfolgreich gegen alle Er-
kundungsvorstöße der Engländer verschleiert haben. —
Z °rdüch des Kampffeldes bis zur Küste nur geringe

Im Handstreich hoben Stoßtrupps
^ ^ ^ errlieinischen Regiments am Yser-Kanal einen
belgischen Posten von 25 Mann auf. - An der Artois-
Front griffen die Engländer morgens nach heftigen Feuer-
itieuen unsere Graben östlich von Monchy an. Sie
Aachen an einigen Punkten ein, wurden jedoch durch
Gegenstoß der Bereitschaften sowrt hinausgeworfen. Ein
Grabenstück westlich des Bois du Sart ist noch ,n
Femdeshand - Abends stießen mehrere englische Bataillone
östlich von Loos . vor. Auch hier wurde unsere Stellung
durch kräftigen Gegenangriff gehalten. u
i s ^ Esgruppe Deutscher Kronprinz. Am Chemins

^bbte m den Abendstunden der Feuerkampj zu
beiden Seiten der Straße Laon—Soissons und am Winter¬
berg auf. - Unsere Sturmtrupps brachten von Unter-

gegen französische Gräben nordöstlich von
westlich der Smppes -Niederung und auf dem öst¬

lichen Maas -Ufer Gefangene und Beute zurück

SÄT ®ete »“ 6e"
östlicher Kriegsschauplatz.

Lebhafte Feuertätigkeit bei Smorgon, westlich von

wiÄ SÄ Don 8 “>Cioro mi  SäIic#  “ uf

fln&e? 5et ^ ""donischen Front ist die Lage unver-
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

*

^ien , 16. Juni . Nach heftigem Trommelfeuer erfolgte
an der Kärntner Front ein italienischer Angriff am
Rombon, der abgewiesen wurde . Sonst nichts von Be-oeutung.

Die englischen Angriffe in Flauderi : und rm Artois
dauerten an, wurden jedoch überall , teils durch Artillerie-
Wirkung, teils im Nahkanipf, abgewiesen.

JVeuc englische Hngnffe gefcbdtert.
W.T.B.  Großes Hauptquartier , 16. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Wieder steigerte

sich die Kampftatigkeit an der flandrischen Front erst in
den Nachmittagsstunden . Starkes Feuer lag in Gegend
von Hollebeke und westlich von Warneton, wo
em englischer Angriff durch die zusammengefaßte
Lff.rkung unserer Batterien niedergehalten wurde. —
An mehreren Stellen der Artois -Front kam es zu heftigen
Kämpfen. Nach dem Scheitern der Angriffe am 14. 6.
abends griffen gestern morgen die Engländer erneut östlich
von Loos an. Anhaltische und altenburgische Bataillone
wiesen den Feind ab und warfen ihn im Nahkampf zurück,
wo er emgedrungen war . — Auch nordwestlich von Bulle-
court wurden die Engländer , die am frühen Morgen bis
in unseren 2. Graben vorstießen, durch einen kräftigen
Gegenangriff von dort wieder verdrängt . Heut früh
haben sich hier und östlich von Monchy neue Gefechte ent¬wickelt.

Heeresgruppe Deutscher Krouprinz. Längs der
und im Westteil der Champagne nahm die Artillerie-

tatigkeu abends erheblich zu und blieb an vielen Stellen
auch in der Nacht lebhaft.
n -r. Heeresgruppe Herzog Albrecht. Erkundungsvor-
stoße brachten in der Lothringer Ebene eip- Äuzobl Ge¬fangene ein.
östlicher Kriegsschauplatz.

Keine Änderung der Lage.
. . .. der Makedonischen Front hielt sich die Gefechts-tatigkeit in mäßigen Grenzen.
, Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

*

._. „Wie «, 16. Juni . Heftige italienische Angriffe
südlich des Suganatales und im Zebiogebiet scheiterten.
klein « kriegspott.

London, 16. Juni. Nach amtlichen Aufzeichnungenbetrugen
Gesamtverlust - im Monat Mai ausschließ-

lich der Flotte 114680 Mann und 12340 Offiziere.
Rewyork, 16. Juni . Angeblich ist ein neues Mini-

Vertun, zur Entwicklung der Luftschiffahrt geschaffen worden.

erfolgreiche äeutscbe Kampfflieger.
Lahl ihrer Luftsiege bis zum 1. Juni 1917

m. -t̂ n^ ister Frhr. o Richthofen 52, +* Hauptmann
SJoelcfe 40, Seutncint Sßojj 31, * Seutnctttt DfänTff qh
t Leutnant Scharfer 29, * Leutnant Bernert 26 *
nant Frhr. o. Richthofen 24, Leutnant Allmenröeder 22
* Leutnant Gontermann 20, +* Leutnant FÄl St * Leutnant Mintoen« is +

+ iip ilrmnf rrett ^i Vizefeldwebel Manschott 12
f Leutnant Theiller 11, t Leutnant v. Keudell 11 + Dherl
Ieutnant fltrmQter 11, t * Leutnant Mulzer 11 + Leutnant
Steifer 11, Oberleutnant Buddecke 10, Oberleutnant
Lerr 10, Oberleutnant o. Tutscheck 10 +*
B, Leutnant Müller, Hans 9 ' Leutnant

Leutnant Bongartz 8. -s- bedeutet Ä
,Puur le »tote- ausgezeichnT flefaUen' mit 5em

Vergeltung gegen englischen Völkerrecktsbruck.
. . . wölfische Telegraphische Bureau verbreitet die
folgende amtliche Meldung aus Berlin:

dem Herbst 1916 wurden, wie bekannt, deutsche
m^ ^OEfangene im Operationsgebiet der englischen

rum Teil sogar in der Feuerzone,
Behandlung und Unterbringung zu

^ ^ rEchtswldrigen Arbeiten gezwungen. Deutsche
Proteste blieben erfolglos. Daher schritt die deutscheHeeres-

^5,bruar dieses Jahres zur Vergeltung,
llrne Anzahl englischer Kriegsgefangener wurde in die
Feuerzone ubergefuhrt und dort den gleichen Be¬
dingungen unterworfen wie die kriegsgefangenenDeutschen
hinter der englischen Front . England war diese Gegen¬
matzregel vorher angedroht und gleichzeitig mitgeteilt
worden , daß fle in Kraft bleiben würde, bis alle deutschen
Kriegsgefangenen mindestens 30 Kilometer hinter die
»rö ? *»  genommen würden, wo sie nicht mehr durch
deutsches Feuer gefährdet sind.
Die Gegenmaßregel hat ihren Zweck erreicht. Die

englische Regierung hat die deutschen Forderungen erfüllt
und erklärt , daß die Rückführung aller deutschen Kriegs-
geiangenen auf 30 Kilometer hinter die Front nunmehr
beendet sei. Daraufhin veranlaßte die Heeresverwaltung,
en ß<vr ^le  Englischen Kriegsgefangenen auf mindestens
80 Kilometer hinter die Front zurückgeführt werden.

Englands Mißerfolg in Flandern.
Die Engländer haben es durch eine sofort einsetzend?

Propaganda verstanden, ihre Erfolge vom 7. maßlos zu
übertreiben . Je mehr Einzelheiten über die Kämpfe im
-̂ Ntschaetebogen bekannt werden, desto geringer erscheinen die
wirklich erzielten englischen Erfolge und desto gröber die ge¬
brachten Opfer . Nur in einem Gelände, wie dem Wytschaete-
^ ?en, wo die Engländer in einer wasserundurchlässigen Ton-
schicht un größten Stile unbeobachtet Minenanlagen oor-
treiben konnten, da die wasserhaltige Sandschicht der
deutschen Stellungen ein Gegenminieren unmöglich machte,
konnte eme derart umfangreiche Anlage ausgebaut werden,
ohne daß es der Gegner bemerkte. Demgeniäß hoch
waren auch die Hoffnungen, die die Engländer auf die
Sprengungen und auf den Angriff setzten. Überein¬
stimmend berichten die Gefangenen von den riesigen Vor¬
bereitungen , die sie überall hinter der Front gesehen hatten,
und nannten diesen gegenüber das Resultat des so wohl
vw bereiteten Angriffes fast kläglich. Ein Sergeant der
vierten australischen Division , der in seinem Zivilberuf
Rechtsanwalt ist, äußerte, er hätte diesmal fest an das
volle Gelingen des Durchbruches geglaubt. Zahlreiche Ge-
fangene äußerten , nur wenige von ihnen würden ein der¬
artiges Feuer aushalten , wie es die Deutschen im Wytschaete-
bogen ertragen hätten.

stleue Cl-Boote-erfolge.
Amtlich. W.T.B.  Berlin , 15. Juni.

? mit AE 5 Dampfer und 2 Segler
mit » 3 OOO Br .-Reg .-To . Unter den versenkten Schiffen
"Emnden sich u. a.: der englische Dampfer „Cavina'
05539 To.1, der japanische bewaffnete Dampfer „Miyazaki
Maru (8500  To .), vollbeladen nach England, der russische

! Raa-Segelschoner „Roma" und eine unbekannte französische
Bark mit Olladung nach England. Mit den übrigen
Fahrzeugen sind u. a. vernichtet worden: 5000 To. Vieh¬
futter, 2100 To. Weizen, 1500 To. Salzheringe.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Juni. Die englische Admiralität macht

Ersen kt wurden in der vergangenen Woche
fff.Schfffe fi&erl600 To. 10 unter 1600 To. und 6 Fischerei-sayrzeuge, 23 Schiffe wurden vergebens angegriffen.

Das Minffterium des Aus-
teilt mit: T)er dänische Dampfer „Dana " wurde

Ä >.aEr Reise von England nach Dänemark mit einer Kohlen-
kadung in der Nordsee versenkt. Der Kapitän und 16 Mann

und in Grrmsby gelandet, vier Mann der Be-latzung sind umgekommen.
16‘ ^ Mehrzahl der mit der „Seguana"

m!ib̂ ^ m"§EaEN Soldaten waren Senegalschützen. Auch einigeweiße Offiziere sind ertrunken.
Ein russischesA-Boot versenkt.

Aus Petersburg wird gemeldet: Das Unterseeboot
»Vars , das am 16. Mai ausgelaufen ist, ist bisher nicht
zuruckgekehrt. Man nimmt an, daß das U-Boot verloren
ist, da alle Nachforschungen kein Ergebnis gehabt haben.*

Der  Luftangriff auf London.
Englische Racheschreie nach Wiedervergeltung.

Drtmwff f n.0il nö  E " °ch dem großen Erfolg , den der
deutscher Flugzeuge auf die Festung London

gehabt hat, eine große Bewegung im Gange zur Racke
ÖUI Rutsche Städte zu unternehmen. Unter

dem Schlagwort : „Für jede Boncke auf England zwei
Bomben auf Deutschland!" wird dafür geworben Von
Ritts ^ Een wird die Regierung mit Telegrammen und

^rschuttet , keine Opfer zu scheuen, um so
schnell wie möglich den Krieg in das Land des

äU  • trö9!n- Überall werden Pläne ge¬
schmiedet, wie das am schnellsten zu erreicke«
n »L^ te ,Eentliche Meinung in den heimgesuchten
^ .udesttilen schreie nach furchtbarer Rache. „Kein Gesetz

Up « ' uns zurückhalten, Vergeltmig
zu üben. Wir muffen die Furcht vor England in fnä
fe Eines sedeu Deutschen werfen, der jetzt den, oer-
LSbnKmserreich anhängt . England wird dieses Blut

ungesuhnt lassen. Die „Daily Mail " befürwortet
Angriffe auf Deutschland als Vergeltung und zeigt an
einer Landkarte , wieviel große deutsche Städte (!) in einer
A"E ^nung von 240 Kilometer von der Front der Alliierten
E '̂ Egen und zu erreichen wären . Natürlich ist es ena-

Sprut ^IE t sileich , ob es sich um offene deutsche
Städte handelt . Deutsche Festungen und befestigte Plätze

i?al en te *. a nicht . Auch Amerika will sich
§ ^ ufl der englischen Rache gegen Deutschland

umerikanischen Blätter fordern, daß Amerika
die notigen Flieger und Maschinen liefern soll.

Englische Brutalität gegen die Belgier.
dl-. Em den letzten Luftangriff auf Folkestone erhielten
L ^ rwaiidten einer m Hyth lebenden Belgierin die
Nachricht, daß zweieinhalb Kompagnien belgischer Sol¬
daten samt ihren Unterführern Opfer der Be cki-b .E
^elattcken^^ k̂ nswert , ist, daß die in Folkestone lebenden
nH9'ErEi + f 0e J n dem exponiertesten Stadtteile
ÖS ^ ?nVtn4rfT 6renb  dl? englische Bevölkerung imZentrum von Folkestone westaus minder ctcfäSrbet iff

' |>eu< Q-Boote Beute.
^ '* Amtlich . W.T.B. Berlin . iR

Durch die Tätigkeit unserer U-Boote auf 7
licheii Seekriegsschauplätzensind iveitere 19600k - ~
^rnickitet worden. Unter den Schiffen befanden7
etn englischer Tankdampfer vom Aussehen KnE!
Ol nach England , ferner ein großer , tief -
waffneter Erzdampfer und zwei unbekannte Frn^ r,
die im Doppelschuß vernichtet wurden . Qct)thm^

Der Chef des Admiralstabes der Mg
Ein feindliches ll -Boot gesunken? * *

nm dem Poldhu -Bericht vom 14. Juni ^
Atlantikdampfer „Kroonland ". der am 14. Juni r at
York emtraf gemeldet, daß am 16. Mai ein großesn

der irischen Küste gerammt und gesunken l-i
deutsches U-Boot kommt nicht in Frage ; alle am Ä'
an der irischen Küste in See gewesenen deutschenL
ftni) wohlbehalten tn die Heimat zurückgekehrt. ^

Vom deutschen Flugzeug versenkt.
Marineluftschiff „ll 43" vermißt.

Amtlich . W.T.B.  Berlin , i6 cv )( .
Eines unserer Marineflugzeuge griff am u5°

nachmittags vor der Thems.mündung einen awE
Dampfer an und versenkte ihn.

Marineluftschiff „L  43" wird seit dem u <v
vermißt . Englnchen Nachrichten zufolge wurde das p'?'
schoflen bW  ?  ° r5fee  ° 0n  englischen Seestreitkräften

Der Chef des Admiralstabes der Mari » ^
... Die englische Admiralität teilt mit: Der Zeppelin ^
ib am 14. Jum früh in der Nordsee von englischen
ttaften veimchtet worden. Kurz nachdem er angegriffen
war . brach er entzwei und stürzte ins Meer ^
niemand von der Besatzung retten. Bonar Law erklö!?"̂
Uillerhause, daß das Luftschiff, bevor es entzimib/E
und hinten in Brand geraten sei. ° veiürach. von

Von freuncl uncl fema.
fAllerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunge «.

Srnennung cics ungarilcben Kabinetts. j
Budapest , 15. I, »,,

Der König hat in der heutigen Audienz auf sn„,u>
^ Ministerpräsidenten Grafen Moritz Este^
nachfolgende Mitglieder des Kabinetts ernannt 5 11

j Minister des Innern Gabriel Ugron ' ■A
' Finauzminister Dr . Gustav Gratz '
. Handelsminister Graf Bela  Sere 'nvi

Unterrichtsminister Graf Albert Avvönvi " W
Justizminister Wilhelm Vazsonyi, ^ '

m " iaS « ™» * «<•»..
Minister für Kroatien Graf Alaöar Zichy
^Schu7m !n • ämtmnt \ n sn i a

Die Blätter begrüßen das neue Ministerium ^
ßtäinett  der Wahlreform, das eine neue Zeit der demo-kiutischen Reformen eröffnen werde.

Niederländer dürfen nicht nach Bngland.
f Amsterdam,  15 . Juni.

^Der britische Gesandte im Haag hat den Minister der

fv : s ?Ä ei1 ÖQrctHf aufmerksam gemacht, daß Niederländn
N' Zukunft nur m ganz besonderen Ausnahme-
- slen  nach England rersen könnten, da die Vorschriften
>. er die Ausstellung von Päffm nach Enaland verschärft

LÄi ? 2

Kcrcnahi reil! Keine Offensive.
^ Bern,  16 . Jmi.

srnder/E ^."derner Tagblatt " wird aus London von be-
InlS ^fnrw !liV 9r fdirteßen:  Reuter bringt aus Peters-
t-vr ^legramme , die sich wesentlich von jenen
siratt unterscheiden. Bei Dwintf

Kerenvki tn Gegenwart des Oberstkomman-
ruerenden, General Dragomirow : „Die russische Armee
foai £r- ^ «nstsähig sein, aber ich habe niemals ge-

»och morge "n O^ vflve ausgeführt wird , weder heute
Sie beraten abermals uoer die Ci-Boote.

Zürich,  15 . Juni.
E- nb ? n berichtet ber schweizerische Allg. Preise-

v^ vht: Wie rm Kriegsministerium verlautet , treffen
nackfter Tage französische Minister in London ein, um die
A « menden Schwierig eiten zu besprechen, welche der
U-Boot -Kneg für Frankreich mit sich bringt . Weiter soll

des russischen Heeres besprochen werden. In
wNitartschen Kreisen heißt es, daß die Entente von weiteren
O .jensivenm diesem Jahre absehen müsse, wenn das russische
«Heer nicht seine Kampffähigkeit wiedererlangt.

Schweizer!rd?cs Lob des preuBilcben Rccrcs.
Basel , 15. Juni.

Den Mitgliedern der schweizerischen Bundesversamm¬
lung legte General Wille  eine Schrift über die Dienst-
treudrgkeit vor. in der es heißt:

»Lange Jahre war die Bezeichnung „es preußeü" das
sck immste, was man über den Betrieb des Wehrdienstes sagen
kcninte. obgleich man vor Augen hatte, was das preußische
Heer geleistet hat, und obgleich jeder, der fein Vaterland auch
pur em klein wenig höher stellt als seine dokttinäre Geim-
Nung. glücklich sein sollte, wenn die Leistungen unseresW?dr-
wesend einigermaßen denen des preußischen Heeres gleichen-

Ein englischer Hilfskreuzer vernichtet.
Die englische Admiralität gibt bekannt : Der bewaff¬

nete Hilfskreuzer „Abenger " wurde tn der Nacht vom
1 zum 14 . Juni in der Nordsee torpediert und S***®
uittcc. Ein Mann wurde getötet» die anderen wurden.
gerettet.

™m"nf Den0erl § uß ein ganz neues Schiff sein, das un¬mittelbar nach Fertigstellung von der Marine übernommenwurde.
»Daily Telegraph" meldet: Der von

t^ a-»^ ebot versenkte englische Dampfer „Uman°
(5o00 To ) hatte eine Ladung Seide, Chinarinde. Tee un»
sonstige Kolonialwaren an Bord, die einen Wert von 8 tvku» glionen besaßen.

N"" erdam. 16. Juni . ..Maasbode " meldet, daß « e eng«schon Dampfer „Pluto und „Cito" gesunken sind.
Motorschiff „Ludwig", mit Erz und Masch-sZnach Finnland unterwegs, wurde versenkt. Der rulstl«? 3

Regler „Roma" (417 Br.-To.) ist gesunken.



Englische „Humanität",
englische Baralong-Geist hat es dahin gebracht
herzige Gedanke der dänischen und norwegischer

£ die Schrecken des Seekriegs durch neutral,
•nett für mit den Wellen ringende Überlebende

nicht zur Tat geworden ist. Deutschland
,«m Plan mtt allen Sympathien zu. Die Durch-
Ml überaus einfach, da die neutralen Hilfsschiffe

«oote nur durch Genfer Flaggen gekennzeichnet zu
v brauchten. England aber versagte seine Zustiin-

dem nichtigen Vorwand, der Gedanke einer
in der oben erwähnten Weise sei in der

Mer durchführbar.

iegs - M Chronik
Me Tagesereignisse zum Sammeln.

San ^dten nach starkem Trommel¬
engaschen Maffenangriffe auf der ganzen Front

!, ebenso m^ ten die Engländer einen Vorstoß bei
>er aber im Gegenstoß zurückgeworfen wurde, ebenso

östlich von Loos. - An der frarnflSm
Vorstöße deutscher  Sturmtrupps "^ "

glngrii

politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

-h Schwerin finden Besprechungen zur meckren.
^en«ersaffungsfrage statt, zu denen die Negierung
'■-'«t hatte ergehen lassen. Aus Mecklenburg.

' sind 37 Herren, aus Strelitz 15 Herren einge-
worden. Über die Hälfte sind Vertreter der Stände
xersammlungen sind streng vertraulich. Die Ver-'
'- ergab, daß alle Ständemitglieder auf dem Stand-
ß-ffm, daß die Stande als öffentlich-rechtliche Kor-

beizubehalren und an der neuen Verfassungs-
r» beteiligen feien, ©ie nichtständischen Mit.

aus Mecklenburg-Strelitz sprachen sich dahin aus,
i-r öffentliche Charakter der Stände zu beseitigen
■' aber die alten Stande im neuen Landtag Ver¬
gaben mußten.

längerer Zwischenpause sind in den letzten Tagen
ffe der belgischen Hilfskommission mit Lebens-
für Belgien in Rotterdam eingetroffen. Eine

Anzahl von Schiffen war schon seit längerer Zeit
Are verspätete Ankunst und die dadurch oerur-

-Zögerung der Zufuhr von Nahrungsmitteln nach
wurde. darauf zurückzuführen.

MSchiffe der Hilfskommission durch die Eng.
in Halifax sestgehalten worden waren. Den Be-
- der Protektoren des Ernährungswerks ist es

die Freigabe der Schiffe zu veranlassen. Durch
ft der sechs Schiffe in Rotterdam ist für bii
Zeit eine empfindliche Knappheit an Lebens-

in Belgien behoben worden, die infolge der durch
^6 der Skiffe durch England verursachten
1 ® r ff.» einer allgemeinen Herabsetzung

die belgische Bevölkerung zu
L , aia  *  d-°
-mgekündigte Besuchtes Königs der Bulgaren
en hat am Mittwoch stattgefunden. König

- ' °er vom ^ onprinzen Boris , dem Prinzen
dm Mnisterprastdenten Radoslawow und großem

, Met war, wurde am Bahnhof von König
u"d den Ministern empfangen.

' batten im Wittelsbacher Palais eine längere
über den Empfang des Bulgarenkönigs und

,Wnmng im deutschen Großen Hauptquartier wird
Zusammensein König Ferdinands

a Wilhelms euren besonders herzlichen Charakter
1 vou Beratungen, zu denen auS Berlin
und der Staatssekretär des Auswärtigen

erschienen waren, ergab erneut die
Werder Regierungen in allen schwe-

Sfrä . vernehmen wir, daß die Getreide-
im lebten 9̂ 000* zu glänzenden

IfcniJn Ĉt Es find an einzelnen Tagen
^ - und Donau Getreidemenaen hinaus-»s. r '" Getreidemengen ymaus-

«°7„dm Tagesbedarf von 100 Millionen
Äilff̂ ^ v" 'm»̂ ^ che Erleichterung ein so reich-
^ Awerden Mittelmächte bedeutet, braucht nicht
ikn°tz,,Endiger Seite mitgeteilt wird, ist im
myill - .. folgenden Truppenteilen die Ab-
^ -g'inmt femdlicher Herrscher erfolgt:

(Georg V. von England):
(Nikolaus II. von Rußland)r

m ' (Königin-Mutter von Italien );
- scn'ment (Kaiserin -Mutter von Ruß-
^ttrsK„ "Î ffuge verstorbener, treuverbündet ge-veM,. tverstoroener,  treuverbundet ge-

"ist uns verfeindeten Länder,
Dnti », .tr ; Atexanoer (Kotier

Jkoliwz.Rußland); Kürassier-Regiment Nr. 9
^Karl 'i """ Rußland): Dragoner-Regiment
^Äig Rumänien); Husaren-Regimeut
l ^umbert von Italien ) u. a. werden nicht

dj. Österreich-Üng ^rn.
A °Zei2? m^ °^ bfp°ndenz meldet, befaßt sich
AschenB?-.:'^ azem,a" mit der Proklmnatoi,

otcktorats über Albanien, die nichts•«is ein* nrtv.; -2 , utc maus
? öie Pi'M^ watete, verlegene nnd ungeschickte
^ 23^ !^ ^üon der österreichisch-ungarischen

öiel fritK* UtV® a!§ albanische Volk besitze
^ °«rn. um diese Komödie nicht
^Agli» Albanier wisses was die Ziele
IMoZ  r ‘,„ L1ten§  üud . Das Land soll eineMoni- «ri , 3 Uuo . Das Land soll
ftvi der Grund und Bodenweec,7«Z "' ^ runo und Boden soll
^ «nd Cji>y?°umlen werden, um hungernde

-in» m' ^ r zu ernähren. Das albanische
>b,t«oute , ft-' l Quf  die italienische Prokla-

nächs- "Hände weg von Albanien!"
Donnerstag stattfindenden Parka

das Kabinett Esterhazy Er-
tü1-fterte^ 0l,iVet0l’m «nd den Wi 'rtschasts-

Oleirfio1 .geben . In den Städten wird' Oieirfi» . H:' 5n  oen «Moren wird
®Ätt l tfunP geheime Wahlrecht restlos

wjchsü dem Lande bleibt eine offene
«Udj Li e Reuerung wird voraussichtlich

^riegswitwen und Inhabern
k gegeben werden.

X Für den Herbst dieses Jahres wird, wte Ser Flnanz-
mrmster im Abgeordnetenhaus mitteilte, eine große
Fumnzreform geplant. Die bevorstehenden ernsten Maß¬
nahmen würden das Land auch vor dem Auslande als
Staat erscheinen lassen, der mit vollem Einsatz seiner
Kräfte, die sich im Kriege so glänzend bewährt haben,
sofort an die Ordnung der Dinge schreite. Eine Neu¬
ordnung der Valuta sei notwendig. Zur Vermögenssteuer
nahm der Minister noch nicht in abschließender Weise
Stellung, dagegen kündigte er die Ausgestaltung der Ver¬
brauchsbesteuerung und eine Aufwmidsbesteuerung an.

Frankreich.
* Die französische Kammer ist der Schauplatz einer

großen Ruhrszene gewesen, bei der dem amerikanischen
General Pershing und dem amerikanischen Botschafter
Sharp , die in der Diplomatenloge saßen, für die fest er-
wartete amerikanische Hilfe begeisterter Vorschubdank
abgestattet wurde. Es fielen aus Ribots Munde die
üblichen Phrasen vom Geiste der Gerechtigkeit, der Amerika
zum Eintritt in den Kampf um Wiederherstellung und Be-
sremiig der unterdrückten Völker bewogen. Es handle sich
oeueibe um keine Eroberungslust. So werde die elsaß-
lothrrnglsche Frage mit der größten Gewissenhaftigkeit be¬
handelt. Ebenso edel werde die Frage der Wiedergut-
machung gestellt und ebenfalls die der Schaffung einer
Vereinigung der Nationen. Frankreich werde nicht nach-
geben und werde siegen. Viviani schlug in dieselbe Kerbe.
Ihm sei rn Amerika versichert worden, daß die Vereinigten
Staaten die Sache Frankreichs bis zum letzten Mann und

u lum  setzten Dollar unterstützen würden. Amerika sei
mit dem Gedanken in den Krieg eingetreten, daß es keinen
Frieden ohne Sieg gibt. Die amerikanische Armee bringe
ihre dauernde Hilfe. Es wird keinen Frieden geben io-
s?"ße diese blutige Autokratie bestehe, der bereits ko riefe
fuJ6are Streiche versetzt worden seien. Frankreich werde
bis zum Ende gehen.

£tmrilta.
f *;*? 1!4’ ?n Amerika machen sich die Kriegswirkungen

' bereits in einer immer empfindlicher werdenden Lebens-
QT tun“n9ene6tn bemerkbar. Eine Abordnung

bes Arbeitê erbandes unter Führung von Gompers er-
m̂ iebem Präsidenten Wilson, daß das Unbehagen in den
5 » bald eine ernste Lage schaffen werde, fallsnicht ernstliche Maßnahmen ergriffen würden. Das im
Reprask-i-tantenhause eingebrachte Lebensmittelgesetzdürste
Nroch infolge der parteipolitischen Reibereien im Kongreß

iy f,eim9e" Wochen erörtert und angenommen werdem
SLI * demnach wahrscheinlich, daß Wilson beim Kongreß
seinen ganzen Emffuß geltend machen und selbst vor dem

Me anm>m‘wSe6'n8-
j.nxÄ ®Ä ^ ”ÄÄ 6,SS â ÄS
. en Krieg dann für einen Frieden ohne Sieger und Be-
^egte, schließlich für die Zerschmetterung' des bösen
als qÄÄ ^ ^ drert hat, spielt sich auf einmal Wilson
aks Retter des deutschen Volkes auf. Er erklärte daß
XfÄ Ct̂ nf, Friedensschluß jetzt, wo Deutschlandsn.'ltianic&e Führer noch einen ungeheuren Vorsprung
laben mit allen Kräften widersetzeu müsse. Denn siegten
sie und erwürben für Deutschland Macht und neue Absatz-
geoiêe für seinen Handel, so sei das deutsche Volk und
tzi»e.Wet zugrunde gerichtet.Wur ein deutscher militärischer
Tsti genolg könne Deutschland retten und der Welt den Frieden
geben. Die Welt werde sich zugunsten des Friedens oer-

r°TOn̂' und Deutschland werde sich daran beteiligen
I ! c" ' Webe demjenigen, der sich Amerika in den Weg
fuJ -Y17Cn Vr aU<§!' -^efstu Fahnen neue Lorbeeren ernten
me- den. — Es ist liberflussig, dickem bombastiscĥ- IInsin»,nn Ä-ort dec Kritik zu widmen.

Lokale und provinzielles.
Merkblatt für den 17.  und 18. Juni

Sonnenaufgang 433(4 ™°) ii Mondaufgang 2" N kg-' N i
Sonnenuntergang 9-- (9--) II Monduntergang7” N. 8" N
RTi« i ?rr 1313 Das Lützowsche Freikorps wird bei Kitzen
über,allen, Th. Korner verwundet. — 1885 Generalfeldmark,tznli
Freiherr v. M°nteuffel gest. - 1915 Deutsche und Österreichers
sturmen die Stadt Grodek in Galizien. — Öfterreitfiifrfi. iirmm-itrho,.
fnim-»|,* n0tsrf italienische Ostküste bis Fano . — lgis Er¬
folgreicher Vorstoß der Armee Linstngen westlich Luck. — Czer-vowrb von den Russen besetzt. ^ier
»nrJ 8‘J *?oiK J 7^r^ b«la ae Friedrichs des Großen bei6 Sieg Blüchers und 2öeümgtons über Navolelin I

r ™ Franz Duncker gest. — 1895 Eröffnung des Kaiser-
Kilhelm-Kanals - 1905 Dichter Hermann Lingg gest. — 1910
Kal « Rudolf v. Seitzgest. — 1916 Generaloberst v. Moltke gest —
Zllegeroberleutnant Max Jmmelmann gest. ^

Merkblatt sttr»en 18. Juni.
Sonnenaufgang 4» « Mondaufgang 4" V
Sonnenuntergang 9" ff Monduntergang 9" N.'

'L67 Maximilian . Kaiser von Mexiko, in Oueretaro erschossen.
« 1884 Maler Ludwig Richter gest. - Geschichtschreiber Johann

gest. — 1902 König Albert von Sachsen gest —
1915 Die Deutschen und Österreicher erstürmen die russische Grodek-
fiÄ 0 Lemberg - 1916 Die russische Offensive im Raum
KowA- Luck nun Stehen gebracht. - Die Russen überschreiten

»us Jn-  unck » uetand . ““
15. Sunt . Sachsen plant die Einstellung der

N oÄ -i^ ^ e Anfang statt Mitte August mr Schonung der
mtS £ ® rfQfe 5afÜr if< vorauZstchflich eine7rhöhte Brot!

lSS «S»' SÄ ab "»d
» « Hm, iv. Juni. Kaiser Wilhelm Hai den Prinzen

gestellt! Bulgarien ä la  suite der deutschen̂Marine
n- nh ®ftr;in' 16- 2unt. Wie der Vorwärts mitteilt, wird das

den Mörder des Grafen Stürakb
Friedneb Adler. nicht zur AusMrung kommen, sondern inFretheitsstrafe verwandelt werden. ^ m

Hamburg, 16 Juni . Hier ist der frühere Reichstaa «.
abgeordnete Friedrich Raab an den Folgen W

> Schlaganfalls gestorben. Er verttat von 1898 bis 1911  den
! Patt !i' angNtte !°° ^ Reichstage, wo er der deutschsozialen

Wien, 16. Juni. Wie die Zeitungen hervorheben, ttitt
mit dem demokratischen Abgeordneten Dr. Vazsonyi der ersteLude m ent ungarisches Ministerium ein. Ue

„ ..BK"/' 16. Juni . Der polnische Sozialdemokrat Daszynfli
erklärte in Besprechung der Krakauer Resolution - Das
polnische Verlangen nach einem Zuttitt zum Meere bedeute
den Zugang durch ein Stück kanalisierter Weichsel zum Hafen

Bern, 16. Juni . Der Ständerat beschloß, den verschiedenen
Petitionen, durch die der Bundesrat ersucht werden sollte, die
Initiative zur Herbeiführung eines Friedens zu er-
8Een , nicht Folge zu geben, da die Schweiz augenblicklich
nicht in der Lage sei. die Vermittlung mtt irgendwelchen Au^
sichten auf Erfolg anzubieten.
* , 16. Juni . Im Unterbause teille Bonar Law mtt.
daß Lord Rhonndda(?) zum LebenSmtttelkontrolleur er¬nannt worden ist. Ul

IS. Juni . Die amettkanische Regiemng er-
klatt. daß die Note über China , die in Japan wichen Un¬
willen erregt habe, gefälscht sei. Man glaube, daß ste über
Newyork nach Tokio geschickt wurde(?!).

El Paso, 16. Juni . Tmppen des Generals Villa
marschierten in drei Kolonnen auf Chihuahua. Zwischen
40 Mexikanern und einer amerikanischen Kavalleriepatrouille
kam es zu einem Zusammenstoß. Mehrere Amer2aner wurdengetütet.
Klein« f̂ riegspokt.

®erli«, 15. Juni . Auf Veranlaffung der deuttcki-n m».
gienmg hat die japanische die Auslieferung von 25 invaliden

-cg-gefangenen der Kiautschou -Besatzung zuaestanden
Nach privaten Nachrichten sind die Leute bereits fleigAasten'ta « 44 am * 1 CT A . i nn « c m . _ °  I
ffn "" " dam, 16. Juni . Wie der .Nieuwe Rotterdamsche
Co. .nt aus Havre erfähtt, erlaubte der Befehlshaber der

£tu?Pe«i ” Ostafrika dem̂ am 23. Mai gefangen-
venommenen deutschen Hauptmann Wintg7ns7 den̂ Wen
^eaner̂ E" ^ Anerkennung für den ehrlichen und tapferen

o Preistreiberei bei Obstpachtungen. Vom Kriegs-
wucheramt wird geschrieben: Die Preise für Obstpachtungen
die gegenüber den Friedenspreisen schon im oergaugenen
Jahre eine erhebliche Steigerung erfahren' hatten, werden
fetzt vielfach zu einer Hohe emporgetrieben, die durch nichts
gerechtfertigt ist. Bedauerlicherweise scheinen zum Teil
auch die Gemeinden aus der Lage Vorteil ziehen zu
wollen, statt bei der Verpachtung der Obstnutzungen durch
Jnnehaltung angemeffener Grenzen regelnd auf die all-
gemeine Preisbildung miteinzuwirken. Müssen schon hier-
durch die Gestehungskosten des Obstes steigen, so ist eine
Erhöhung des Verkaufspreisesauch daraus zu erwarten,
baß die Verkäufer dazu neigen, ihren Verdienst nach Pro-
reuten des Einsatzes zu bemessen. Das ist bei der gegen-
wattigen Notmarktlage unzulässig, muß, wie im Vorjahre,
zu begründeten Klagen der Verbraucher und schließlich
»um strafrechtlichen Einschreiten wegen Kriegswuchers
fuhren. Das KriegSwucheramt ist deswegen an die zu-
ffändigen Verwaltungsstellen mit der Anregung heran-
getreten, ihrerseits auf die Gemeinden entsprechend einzu¬wirken.

nir k* 1O* <S L^ ,,$unö  Gewerbkvereins -KreisverbantzeS
jur den Kreis St . Goarshausen wurde in der gestrigen Bcr-
1-mm.ung in Oberlahnstein vollzogen. Vertreten waren die

T 9!r e>el’ UnÄ  Oberlahnstein. vraubach, Camp. St.
? S et\ Ui b W-isel; e« fehlten Nastätten, Miehlen

und Carsdorf. Als Ditz de? Verbandes wurde Oberlahnstein
Llt ' ihMSt Wahl des Verbands-Vorstandes ergab folgen-

Herr E. Schicke!, Oberl,?hn-
m. 2. Vorsitzender: Herr Löser. St . Goarrhausen. Schrift-

Niederlahkst^ i ' ^ raubach. Rechner: Herl Kirchhof!:,
- > Auszeichnung . Mit dem Eiserne Kreuze2.-Klasse

au-,czeichnet wurde Polizei-Wachtmeister Karl Simen von

<*... * , 3 ‘ tt - er Grnt « 1917. Nach dem späten
Fruhsahr glaubte man, es werde dadurch der Ernte sehr hin-
ouvgeŝoben, was nicht im Interesse unsererV.-rsergunq qe-

Nüchd-m jetzt überall da, Korn in Blüte steht,
tv!n? , bi *Sf )Û UJL’9 einer  ^ äten  Ernte infolge der April¬
roste nicht mehr. Da nach einer Bauernregel von der Blüte

®mle öe§ ßorn5 (' Wochen verstreichen, ist der Korn-
Mttte normalfr  Witterung wie in den Vorjahren schon
M tte Juli zu erwarten. Die Frühkartoffeln sind vielerorts
?n nmmn? •? bQ&  ° Û bieffm  Lebensmittel die Erntein normaler Zeit zu erwarten ist.
Grund .d' r Hühner hat zumeist seinenGrund darin, vuß den Tieren gewisse Stoffe im Futter
mangeln, so daß sie an den Eiern Ersatz dafür suchen. ^ Von
eieri»s,?! ä^ ^ -t. " " Geflügelzüchter aus und gab den
" SS 1 Huhnern gepulv-r en Schwefel und phosphor-
fauren Kalk ,m Verhältnis von 1 zu 3 qut aemiickit ins
W" ch>utter. Anfänglich wurde wenig davon gefüitert. dann
die Gabe erhöht, bis endlich der Zweck erreicht war. die Tiere
genug »on den ihnen fehlenden Stoffen aus drm Futter er¬
hielten und mit dem Eierfressen aufhörten.

* verkauft keine Kriegsanleihe ! Es haben in
IT ^ nden gewissenlose Auflaufer. besonders auf

dem Lande, wiederhslt den Versuch gemacht. Kciegsanleihestücke
zu möglichst niedrigen Kursen an sich zu bringen, indem sie
unerfahreneB sitzec um den Wert der Waren täuschten. Die!
Di! »'UV»nt allem Nachdruck entgegengetceten werden.
Die Inhaber von Kriegsanleihejtückenkönnen nicht drinaend
genuz von der Abgabe dieser Papiere unter dem wirklichen

! ^ i 0C DÜxn rx trÖe"' •W" Kriegsanleihe verkaufenw ll oder
muß, wende sich „n eigensten Interesse an eine Bank oder
Sparkasse, am zweckmäßigsten an die Stelle, bei der er die
Stucke erworben hat.
o ^ t Kapitulation mit älteren Leuten . Uebec die
Ledknsaltersgrenze der neu anzunehmenden Kapitulanten sind ^
^ut einem Bescheid des Kriegsministeriums Eiwägungen im
Gange. Es tann aber schon jetzt gesagt werden, daß Mayn-
schäften mit einem Lebensalter von 40 und mehr Jahren für
L ^ n°bme als Kapitulanten nicht mehr in Krage kommen

Seife ,ikii .'t «i».rkii»«,aibe.
-i NN “ewUfn Äe ‘f fnfart «n werden von heu' tt Nachmittaq
6 Uhr ab und morgen während der Büropunden im Ratha s-
saale abgegeben Die allen Abschnitte sind mitzubringen '
_ Braudach, 18. Jun , 1917.  Der Bürgermeister.

Umitf§.§iad?ricfmti.
vaterländischer Frauen-verein.

—.?^ Ĥ ä„Rachmittag:^ Strickstuude.

LletterszisfiÄttsrr.
ckkr-e-ier wett - r- len ?L

Zunehmende Bewölkung, heiß, Gewitterneigung.
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Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

» „a 8 a b e n im offenen Rhein ist nur unterhalb des
•«£ £ $ £  Ä ?Ä”
Strom und Schilder am User erkennbar. 8L wir» au» ruci
lick auf die Gefährlichkeit des Baden» im Rhe>n für N>«h --
fchwimmer hingewiefen, da das Wasfer zahlreiche liefe agger-

15' » mÄ 'A . Woi 1917. »i , P . I.. , -,» -Itung.
“ Auszug aus der Polizeiverordnung»om 16. Sept. 18W.

8 1 Die B fitzer, Pächter oder sonstigen Nutzung-,
berechtigten von rundstücken sind verpflichtet, die auf den von
ihnen benutzten Grundstücken wachsenden Disteln, bevor dieselben
m » 1« ° g. ,an, -n. .u .Nli« NtN. J l °°»

dieser Bestimmung febech diesemgen GrundstÄcke, ve' lch

Halmfrüchten bestellt sind Auf diesen hat die Entfernung der
Disteln sogleich nach der Aberntun, zu erfolgen.

S 2. Zuwiderhandlungen« erden, sofern nicht nach den
bestehenden Gesetzen und Verordnungen höhere Strafen̂ an-
aedroht sind, mit Geldstrofe von 1- 9 Mark. an deren Stell¬
en Unvermögensfallt entsprechende Haft tritt, geahndet..

Vorstehende Bestimmungen werden hiermit zur genauen

d ' L '°ch' "fl917. _ «.

Bekanntmachung.

hrI  iittniu
von läugde Nirnnvauer

enipft' hll

jAuf-uUmfärben
»aller K!ei»u„g»stücke

n ungetreu»t»m Zustande
in j-der brliedigen Farbe

fährt schnollsten« «u,

järkttti Ra»««
(vberlahnstetn,

Kir4sti".ß^ 4-

KinderschürzkN
in guten Stoffen und schöner

Auswahl
empfiehlt

Xu ». Neuhonrs.

[Spielkarten
tza« P «l. 80 Pfg.

uen eingctrosirn.
^ Lemfe.

Kensenmülfe
offeriert

Lhr . wteghardt.

Neueste hygienische

Kinder-
Kaugsiasche

mit

Wir suchen
»erkausliche Muser
an beliebigen Plätzen mit und

Hntanui«- Metall-
" Verschluß und

Miliiimljlopft»
empfiehlt
«Hk. Wie,hor»>

.ohne Geschäft, behufs Unter.
ft ,r, Garteninspektor Junge von der Kgl. Lehranstalt für bre.tung an oorgemerkte Känser.

Lkö LÄ-"k»7«EÄÄ »Ä«
o . rkauf. zentrat«,

1 Frmnkfurt «. Main,
^ “' n;  n tm  Sonntag , ten 24. Juni, 1 -chm»>. g. 5.80 | -

Uhr im „Hotel Kaiserh. f" zu Ob-rl. hnstein
2) am Sonntag, den 1. Juli , Nachmittags5.30 M

Osran-L«
1 tll»

»■ Lal %r h,
Ph . CUs . 1,!

am DoNNlAß, Icu -L. ow«'/ ”T̂ *, ^ ^ „ ;
in der Gastwirlschast „zum Deutschen Kaiser l"
Niederlahnstein.

Interessenten werden zu diesen Vorträgen hiermit freund-
lichst eingeladen. ^

6t « ““« » 9- 3 * « L,ch »,nd- .. S.rg.

Auöpse
für Kleider und

^aketts
in sr»feer BklSwodt bei

«esch»M. Schnmache ».

Feldpostka
und Umschläge -,

Feldpostbri
sind ku  haben bei '
WWWMM A. Ü

ienlsi
v » ä ic!

stftfcs
‘ijjßcWistjzr ^ diurnc

Empfehle

vrg «lf »»ite»
(Canariensamen)

wieder»ingetroffen.
Xud. Neutzaur.

Sensen, S»«tz«ln, wetz«Sctzlstt. -fäsf-m,
Sensen«»»»»sc »«. Rachen

neu angekommen.

Gg . Phil . Llor.

sllr Kinder
Iin reicher Auswahl

R . Neuh -rus . ,

^acklru, ststarst10ff.riert
Ketzhölzer

[alle Biirstenw
J& gli &g» RIl

HHmierwssHmj
(Seifenersotz) ■
per Pfund 70 Pfg.

E Lschenbreuner
Fri da Lscheubre

empfiehlt

fit
Juli», Kttping.

i in großer Auswahl neu
eingetcoffeu.

ÛuUan-luugU.Tcmk.
t ê-rdputzmittsl

„Oitrolin"
\ offene t

Lhr . wieghurdt.

HerreiTKrägli

Zuliu- RSping.

Papier*
Umlegkragen

« . « . mb.

ozet
|zum Einmachen von

Obst aller Art
ohne Zucker^

«wtl Lsch«nl»rennr«.
Lfrie »a « schenferennsr

11

und SthlipsBii Handarbeiten
in qr»tz«r Bu*-*«h/*•-—«1. -- Ga n»viA/lll Af

i« schjinin ZeichouZg-n bei

EinkociibtLchsen
— zum Versand ins Feld —
empfiehlt « 4M *lul . ROping.

J) ie neuen

Taschen ~fahr plane
, I rjncrdef öarenJpicigcwinn uan

sind zu haben>r\ der /bldafcn und ihren Hinterbliebenen
»Stlharten in vorru^lichenQualsidfen zu haben bei.

£uchhand lungSergb.W■Lemb,
I Eine Sendung

ft iili maschinell
n ... hilTinftoil SßreifgB.

Bester Eraata für u<
'Mpfi htt

J aan Eni
■ Lialks

ftu neues Külkdüuflem!!
ist heute in frischer Ladung eiugetroffen.

„Kalkonit" muß. da es ein feine» Pul' ^
in Säcken bezogen wird, mit der Hand
gestreut werden. ^ ^
01 „Kalkonit » soll möglichst bald noch dem
inaeeggt, emgekcümmert oder flach unterpslilgr»

„Kalkonit" braucht nur wenig uni« »« '
ju werden, da cs von selbst in die Diese
oberen Schicht am ausgiebigsten« irkt. (|

„Kalkonit» gibt besonders gute
Erbsen, Bohnen, Rüben, auch bei Kartossem»
dem Auslegen angewandt), sowie sonst
ist unübertrefflichbei sauren Wiesen,
schüft für alle Pflanzen einzig in der

„Kalkonit" kann zu allen Jahreszeiten i
und zwar am besten vor dem UmackeM^ M
unmitte bar vor der Saat , daher alio M v
Herbst vor der Saat und bei Gartenbestellung
vor einer Anpflanzung.

Bestens empfohlen

- nur erste FabAkats— zu b'üigstsn Preisen.
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bi-te ub um Ihren werten

Besuch damit ich Sie von der Güte und Branchbaneit über-
zeugen kann. „ . . . ist wieder eingetroffen.
(angjLhr . Garantie Uostenlsse« Anlernen . Dasselbe wirdo

Gg . Ph . Clos.

Eine Sendung

Apfelmark
rber eingetroffen. 4
Dasselbe wird auch pfundweise lose verkauft.Ltzv. wicgtze'vdt.

Lhv . ÄNeK
Hastig^

für Schweine, Riiidviklb
und Hunds

— Tierärztlich empfohlen—

)ean Engel,^
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